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WEGLAUFEN kann zu einem
großen Problem werden. Die
Sorgen, dieÄngste, bis der
geliebte Vierbeiner wieder da
ist. Warum macht er das nur?

Undvor allem:Was kann getan
werdery damit der Famiienhund
nicht immer wieder ausbuchst.

Cemeinsam konnen Mensch

und Hund daran arberten. Chris-

tian Hackl und fva Elswerler von

der F-lundeschule DHK in \,4oers

kennen dre Problematrk des W"g-
laufens nur zu gut. Sre zeigen die
häufigsten Situationen, in denen
Weglaufen beim !und vorkommt
und was man dagegen tun kann.

Den n das Phänomen,Weglaufen"
hat versch iedene [-Jrsachen.

FALL 1:
DIE LANGEWEILEFALLE

Häufig wird das Problem *i. folgt g"-
schildert. ,,Wenn ich draußen mit meiner
Hündin spazieren gehe, läuft sie erst eine

ganze Zeit schön bei mir. Doch irgendwann
fingt sie an, sich ihre Umgebung genauer

anzusehen. Meist dauert es dann nicht
mehr wirklich lange, und sie ist aus meinem
Sichtfeld verschwunden. Wieso tut sie das?

Kann es sein, dass ihr irgendwann einfach

zu langweilig wird?" Wenn wir solch eine

Fallbeschreibung hören, dann sollte man
sich zu allererst fragen, warum der eigene

Hund überhaupt wegläuft. In den meisten

Fällen ist es so, dass für den Hund auf dem

Spaitergatg vieles interessanter ist a1s der

eigene Mensch. Somit sollte der Mensch
versuchen, sich auf dem Spaziergang für
den eigenen Hund interess fiter zt ma-
chen, sodass der Hund gerne bei einem

bleibt. Am leichtesten ist dies über das Fut-
ter zu schaffen.In der heutigen Zeit müssen

unsere Hunde nicht mehr viel tun für ihr
Futter. Morgens und abends wird pünktlich
zur Fütterungszeit der Napf bereitgestellt
und unser Hund darf sich satt fressen. Dies
liegt eigentlich nicht in der Natur des Hun-
des. Wild lebende Hunde müssen sich ihr
Futter erst verdienen, etwa über die Jagd.
Diese Tatsache können wir uns leicht zu

Nutze machen. Stellen Sie den Napf doch

einfach mal für ein paar Tage oder Wochen
in den Schrank und verlegen Sie die Füt-
terungszeit nach draußen aufden täglichen
Spaziergang! Dafür besorgen Sie sich am

besten einen Futterdummy. Diesen befüllen
Sie vor dem Spaziergang mit dem Futter.

Für die ersten paarTage reicht es,wenn Sie

während des Spaziergangs eia- bis zwei-

ma1 in die Hocke gehen und Ihren Hund
aus dem Dummy fressen lassen. Das heißt,
dass der Dummy sozusagen zum Napfwird.
Der Hund bekommt in dieser Zeit nel:en-
bei keine Leckerchen. Alles fressbare, was

er bekommt, liegt im Dummy. So lernt der

Hund, dass der Dummy etwas Tolles ist und

er dadurch sein Futter bekommt. Nimmt
Ihr Hund dies gut an und freut sich schon,

wenn Sie draußen den Dummy auspacken,

können Sie einen Schritt weiter gehen.

Nun fangen Sie langsam an, den Dummy
draußen zu verstecken. Sie sollten hiermit
am Besten in einer reizarmer Umgebung
beginnen, also ohne viel Ablenkung. Lassen

Sie Ihren Hund sitzen. Sie stehen vor ihm
und lassen ihn kurz am Dummy riechen.

Nun geben Sie ihm das Signal zu bleiben

und gehen vor ihm ein paar Meter weg. Le-
gen Sie den Dumrpy am Boden ab und ge-

hen Sie zurück zu Ihrem Hund. Dann so1l

er auf Kommando suchen. Der Hund läuft
nun los - zum Dummy. Sobald er ihn in der

Schnauze hat, motivieren Sie ihn mit der

Stimme, zu Ihnen zu kommen. Bei man-

chen Hunden hiift es, etwas rücl«,rrärts zu

laufen. Sobald der Hund mit Dummy bei

Ihnen ist, öffnen Sie diesen und lassen den

Hund daraus fressen. Wenn Ihr Hund dies

zuverlässig macht, können Sie die Abstände

und Schwierigkeiten erhöhen. Sie können

den Dummy auch einmal heimlich verste-

cken, ohne dass Ihr Hund es mitbekommt,
und dann schicken Sie ihn plötzlich 1os zu

suchen. Sie werden schneli merken, dass Ihr
Hund draußen aufmerksamer wird und sich

mehr ftir Sie interessiert. In den meisten

Fällen wird der Hund nun draußen weniger

weglaufen, da er schließlich weiß, dass bei

Ihnen jederzeit etvrras Spannendes passieren

kann und es sich für ihn lohnt, bei Ihnen zu

bleiben!

FAIL 2: DER REIZKICK

Gar nicht so selten ist auch die folgende Si-
tuation, in der sich der Hund aus dem Staub

macht:,,Wenn mein Hund einmal etr,vas in
der Nase hat und wegläuft, kann ich rufen
wiä ich will. Er kommt einfach nicht zu-

rück. Ich möchte gerne, dass er zuverlässig

kommt, wenn ich ihn rufel" Auch für dieses

Problem gibt es eine Lösung: Ein sicherer

Abruf ist in der Hundeerziehung mit das

wichtigste Signal! Der Abruf sollte in jeder

Situation funktionieren und der Hund im-
mer zuverlässig zu Ihnen kommen. Hierfür
muss der Hund erst einmal lernen, dass es

:..#;,'r---,

DOG'SAVENUE 45



DOSSIER

sich immer für ihn lohnt, wenn er auf lhr
Signal hin zu Ihnen kommt. Bevor Sie mit
dem taining beginnen, sollten Sie sich ein
individuelles Abrufsignal überlegen. Dies
kann sowohl ein Pfiffals auch ein Wort sein.

Möchten Sie ein Wort als Abrufsignal be-
nttzen, sollten Sie eines wählen, welches Sie

nicht allzu oft benutzen. Für einen Pfiffbie-
tet sich eine Hundepfeife an. Dies hat den
Vorteil, dass der Pfiffimmer gleichbleibend
ist und auch von mehreren Familienmitglie-
dern einheitlich genutzt werden kann. Die
Konditionierung des Abrufsignals begin-
nen Sie am besten zuhause beim Füttern.
Solange Sie das Futter zubereiten, können
Sie schon ununterbrochen Ihren Abrufton
pfeifen bzw. thr Signal rufen. Während Sie

dem Hund das Futter servieren und der
Hund anflingt zu fressen, pfeifen brw. ru-
fen Sie ebenfalls noch kurz Ihr Signal. Dies
wiederholen Sie die ersten Tage bei jedem
Futtervorgang. Für den nächsten Schritt
benötigen Sie einige besonders leckere
Häppchen fiir Ihren Hund. Dies kann etwas

Wurst oder Käse sein oder eine Leberwurst-
tube. Wichtig ist, dass es für den Hund et-
was ganz Besonderes ist, was er sonst nicht
bekommt. Sobald sich der Hund zuhause

in einem anderen Raum aufhält, pfeifen
bzw. rufen Sie Ihr Signal. Wenn der Hund
nun freudig zu Ihnen kommt, belohnen Sie
ihn sofort mit dem Leckerchen oder einem
spannenden Spiel. Wenn mehrere Personen
im Haushalt leben, können Sie sich auch in
zwei verschiedene Räume stellen und den
Hund abwechselnd hin- und herrufen. Bei
jedem Kommen folgt etwas Tolles für den
Hund. Wiederholen Sie diese Übung ein
paar Mal am Tag. Wie immer ist auch hier
wichtig, stets aufzuhören, wenn der Hund
noch begeistert und mit Spaß bei der Sache

ist. Wenn dieser Schritt gut funktioniert,
können Sie das taining langsam nach
draußen verlegen. Fangen Sie dort an, wo es

für Ihren Hund kaum Ablenkung gibt. Erst
wenn es dort gut funktioniert, steigern Sie
die Ablenkung gaiz langsam. Um die Mo-
tivation für den Hund noch mehr zu stei-
gern, können Sie die Belohnung auch ein
paar Meter über den Boden werfen. Kommt
Ihr Hund also auf lhr Signal hin angerannt,
schmeißen Sie das Stück Wurst ein oder
zwei Meter über den Boden in Laufrichtung
Ihres Hundes. So machen wir uns gleich
noch den Bewegungsrei z zr Nrtze, dem der
Hund von Natur aus folgt. Hat lhr Hund
ein Lieblingsspielzeug oder kennt er bereits
den Futterdummy? Dann können Sie auch
diesen gerne zur Belohnung für Ihren Hund
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werfen, wenn er kommt. Die Belohnungen
sollten Sie möglichst viel variieren. So ist
es für den Hund spannender, wenn er nie
genau weiß, was er diesmal bekommt. Ma1
darfer an der Leberwursttube lecken, beim
nächsten Abruf fliegt ein Strick Wurst über
den Boden und beim dritten Mal werfen Sie
zur Belohnung den Futterdummyl Durch
die Abwechslung wird der Hund immer
zuverlässiger auflhren Abrufhin zu Ihnen
kommen.

FALL 3: HILFSMITTEL
RICHTIG NUTZEN

Häufig wird bei Hunden, die zum 'vVeg-
laufen neigen, die Schleppleine empfohlen.

1: 'a'.:;:

Jedoch sieht das Ergebnis dann oft so aus:

,,Da mein Hund auf Spaziergängen regel-
mäßig wegläuft, habe ich begonnen, mit
der Schleppleine zu trainieren. So kann er
ja schließlich nicht weiter a1s 5 Meter von
mir weg. Das klappt auch sehr gut. Ist die
Schleppleine jedoch ab, weiß er es ganz ge-
riäu und haut wieder ab!" Das ist nattirlich
nicht im Sinne des Erfinders. Das Problem
beim Tiaining mit einem Hilßmittel rvie
der Schleppleine liegt oft darin begründet,
dass der Mensch es falsch einsetzt. Die
meisten Menschen haben ihren Hund an

der Schleppleine und laufen einfach lvie ge-
wohnt mit ihm. Der einzige Vorteil besteht
darin, dass der Hund durch die Leine daran
gehindert wird, wegzulaufen. Das ist schon

r-!

.:),

ll
a



H

I

€, ?,

ffiffi
.,,1(L den

einmal sehr gut, weil er sich durch das Weglaufen selber beloh-

nen würde. Läuft er also ohne Schleppleine weg, sie rufen und

er hört nicht, sondern 1äuft trotzdem weiter, so belohnt er sich

hierfür selber und lernt eigentlich nur, dass Ihr Rufen für ihn
keine Konsequenz hat. Daran wird er durch die Schleppleine

gehindert. Um das Training aber so aufzubauen, dass der Hund
nach einiger Zeit atch ohne Schleppleine bei Ihnen bleibt, ist

etwas mehr Training nötig. Sonst wird der Hund direkt wieder
weglaufen, sobald die Schleppleine ab ist. Wichtig ist also, mit
der Schleppleine richtig zu trainieren. Das bedeutet, der Hund
muss lernen, schon zurück zu kommen, bevor die Schleppe über-

haupt zu Ende ist. Sie nehmen also das Ende der Schleppleine

in die Hand und beobachten Ihren Hund ganz genau. Läuft cr

vor und die Schleppleine ist so gut wie zu Ende, rufen Sie laut

,,Nein" oder ,,ZttricV', drehen sich um und laufen schnell in die

entgegengesetzte Richtung. Kommt der Hund Ihnen nach und

ist wieder neben ihn, belohnen Sie ihn dafr,ir. So lernt der Hund,
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dass er auf Ihr ,,Nein" oder ,,Zurück" nicht
weiter laufen sol1, sondern schnell zu Ihnen
zurückkommt. Durch das Umdrehen und
Laufen in die entgegengesetzte Richtung
ziehen Sie ihn am Anfang quasi automa-
tisch hinter sich her und er wird dadurch

dazrt geztvrngen, Ihnen zu folgen und wie-
der zu Ihnen zu kommen. Außerdem lernt
er, dass Ihr ,,Nein" oder ,,ZwicV' immer

eine Konsequenz hat. Kommt Ihr Signal,

kann er in die Richtung, in die er eigent-
lich wollte, nicht weiterlaufen. Er muss also

umdrehen und zu Ihnen zurückkommen.
Dort wird er dann freudig belohnt. Wenn
Sie dies einige Tage gemacht haben, wird
Ihr Hund schon auf Ihr Signal hin umdre-
hen und zu Ihnen kommen, auch ohne dass

Sie sich umdrehen. Tirt er dies, wird er be-

lohnt. Hat er es noch nicht verstanden und
kommt nicht zu lhnen, drehen Sie wieder
konsequent um und laufen in die entgegen-

gesetzte Richtung. Sobald Sie mit Gewiss-
heit sagen können, dass lhr Hund auf Ihr
Signal hin umdrehen wird, lassen Sie die

Schleppe am Boden schleppen und halten
sie nicht mehr in der Hand. So können
Sie im Notfall immer noch schnell auf die

Schleppleine treten und den Hund so am

Weglaufen hindern. Erst wenn dies zuver-
lässig klappt, Ihr Hund also jedes Ma1 zu

Ihnen kommt, wenn Sie Ihr Signal geben,

kann ohne Schleppleine trainiert werden.

Auch hier ist wieder wichtig, dass Sie das

taining in einer Umgebung ohne viel Ab-
lenkung beginnen und dann langsam stei-
gern. Beim Schleppleinentraining ist es also

besonders wichtig, den Hund zu beobach-

ten und schon einzugreifen, bevor die Leine
zu Ende ist. Die Schleppe so1l wirklich nur
für den Notfall gedacht sein und das ei-
gentliche taining muss so aufgebaut sein,

dass die Schleppe gar nicht erst zum Ein-
satz kommt. Ist die Schleppe dann irgend-
wann ab und Ihr Hund 1äuft weg, geben Sie

Ihr trainiertes Signal, drehen plötzlich um
und laufen schneli in die andere Richtung.
Durch das vorherige Tiaining wird auch Ihr
Hund umdrehen und zu Ihnen zurückkom-
men. Dann ist es natürlich wieder wichtig,
ihn hierfür zu belohnen!

KONSEQUENZ ALS
ZAUBERS'TAB

Auf diese Weise lernt der Hund, bei Ihnen
zu bleiben. Je konsequenter vorgegangen

wird, um so schneller lassen sich trrfolge
verbuchen.
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ÜngR DIE AUToREN

CHRISTIAJ\ I-IACKL und EVA ELSWEILER ieiten in Moers (NRW)
das Hunde-Kompetenzzentrum für Mensch und Hund. Ziel ist es, nicht nur

die Symptome zu behandela, sondern dauerhafte Lösungen zu finden.
www.hundeschule-dhk.de

,r,' ',tr'i;;$4
r:::.,.: .!: i;a;l':!

i i rl-lr

";d:,*s ...'4a;:r, :

6I
.v
tr
oo'ö

-ü
tr
o

6
o

o§
o
E
q

a
N
G

oo
I

E
o
.d

r

o


